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Terminhinweise

Wiederholung
Montag, 11. April, 15 Uhr, Ratstrinkstube

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht bei einem Informations-Tref-
fen der Heimbeiräte, das vom Seniorenbeirat der Landeshauptstadt Mün-
chen durchgeführt wird.

Mittwoch, 13. April, 11 Uhr, Schaustellerkantine

auf dem Frühlingsfest, Theresienwiese, Wirtsbudenstraße

Pressegespräch zur Eröffnung des 41. Münchner Frühlingsfestes mit Ver-
tretern der Veranstaltungsgesellschaft der Münchner Schausteller (VMS)
als Veranstalter des Frühlingsfestes und Fremdenverkehrsdirektorin Dr.
Gabriele Weishäupl. Im Anschluss folgt ein Rundgang über das Festge-
lände.
Achtung Redaktionen: Fototermin um 11.45 Uhr (Treffpunkt Kantine)

Mittwoch, 13. April, 17 Uhr, Grütznerstube im Rathaus

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert nimmt als Jurymitglied an der Verlei-
hung des Helmut-Stegmann-Nachwuchs-Förderpreises 2004/2005 für loka-
le und regionale Sportberichterstattung teil, die vom Verein Münchner
Sportjournalisten und dem Sportamt der Landeshauptstadt München
durchgeführt wird.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 11. April, bis Donnerstag, 14. April, jeweils 7 bis 9 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 13 (Bogenhau-
sen) mit der Vorsitzenden Christiane Hacker, Rufnummer 95 72 04 94.

Freitag, 15. April, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Telefon 22 80 26 76.
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Meldungen

„Deutschlandreise” des OB:

Alle Städte fordern den Erhalt der Gewerbesteuer

(8.4.2005) Um Anregungen für die am 1. Mai beginnende zweite Hälfte der
Amtsperiode zu sammeln und die Zusammenarbeit an der Spitze des
Städtetags zu verstärken, besuchte Oberbürgermeister Christian Ude
in dieser Woche eine Reihe von Städten in West- und Ostdeutschland.
Mit den CDU-Stadtoberhäuptern von Stuttgart, Düsseldorf und Hamburg
stimmte der Münchner Oberbürgermeister darin überein, dass die Gewer-
besteuer als bedeutsame Finanzquelle der großen Städte unter allen Um-
ständen erhalten werden muss und auf keinen Fall demontiert oder gar
völlig in Frage gestellt werden darf. Ude über das Ergebnis aller Gespräche
mit den Kollegen: „Eine Abschaffung wäre für die Städte nach unserer ge-
meinsamen Überzeugung eine Katastrophe. Eine gleichwertige Ersatz-
lösung ist noch von niemandem vorgestellt worden.” Einig waren sich die
Bürgermeister auch in der scharfen Ablehnung des kommunalen Zu-
schlags auf die Lohn- oder Einkommenssteuer. Ude: „Die großen Städte
müssten wegen ihrer vielen zentralen Aufgaben die höchsten Zuschläge
fordern, was für Besserverdienende einen steuerlichen Anreiz bedeuten
würde, ins Umland zu ziehen. Das Ergebnis einer solchen verfehlten Politik
ist in den USA bereits zu besichtigen: Suburbs und verarmte Innenstädte.”
Beim Thema Feinstaub stimmten die Bürgermeister überein, dass nur ge-
nerelle Verbote von Umweltsünden und steuerliche Anreize für eine Nach-
rüstung mit Rußpartikelfiltern tatsächlich weiterhelfen können, nicht aber
einzelne Straßensperren. Ude: „Es geht darum, das Übel an der Wurzel zu
packen, nicht darum, den Feinstaub von Hauptverkehrsstraßen in benach-
barte Wohnquartiere zurückzudrängen.” Stuttgart, das als erste Stadt die
EU-Grenzwerte in unzulässiger Weise überschritten hat, lehnt nach Aus-
kunft von Oberbürgermeister Wolfgang Schuster Straßensperren aus-
drücklich ab.
Düsseldorf, das seine Corneliusstraße mit Fahrverboten für Lkw’s ohne
Dieselrußfilter belegt hat, hält dies, wie Oberbürgermeister Joachim Erwin
erläuterte, in diesem Ausnahmefall für angemessen, weil es eine alterna-
tive Lkw-Route gibt, die von der Stadt bevorzugt wird.
In Hamburg, wo die EU-Grenzwerte erst 14-mal überschritten wurden, ver-
riet Ole von Beust schmunzelnd sein Erfolgsrezept: „Viel Westwind und
Regen”.
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Ole von Beust, der als Chef eines Stadtstaates dem Bundesrat angehört,
sagte ebenso wie Berlins Regierender Bürgermeister Klaus Wowereit eine
enge Zusammenarbeit mit dem Deutschen Städtetag zu.
In Stuttgart präsentierte die Sozialbürgermeisterin Müller-Crimbusch die
neuen „Generationshäuser”, die Kinderbetreuung und Altenpflege unter
einem Dach vereinen. Die alten Menschen hören dort noch Kinderlachen,
die Kinder werden mit anderen Lebensabschnitten konfrontiert. Außerdem
können die Häuser flexibel auf jeden demografischen Wandel reagieren.
Bürgermeister Murawschki erörterte mit Münchens Oberbürgermeister
die Krisen und Perspektiven kommunaler Krankenhäuser. Stuttgarts Erfah-
rung geht dahin, dass ein zentrales Controlling, eine starke Innenrevision
und die frühzeitige Einleitung drastischer Sparmaßnahmen notwendig
sind, wenn kommunale Häuser eine Zukunft haben sollen.
In Düsseldorf wie in Hamburg besuchte der Oberbürgermeister umstruk-
turierte Gebiete, meist Industrie-Brachland, auf dem neue Gewerbebetrie-
be angesiedelt oder Wohnsiedlungen geschaffen werden sollen.
Beim Hamburger Innensenator Udo Nagel, der früher das Münchner
Morddezernat geleitet hat, informierte sich der Münchner Oberbürger-
meister über die Sicherheitspolitik und Polizeitaktik, aber auch über die
Organisationsreform in der Hansestadt. Ude: „Die Einsparung der mittle-
ren Ebene der Polizeidirektionen erscheint durchaus sinnvoll und wird vom
Hamburger Polizeipräsidium nach anfänglicher Skepsis allgemein akzep-
tiert.”
In Wismar zeigt Oberbürgermeisterin Rosemarie Wilcken dem Münchner
Gast, welche großartigen Erfolge mit Hilfe der Transferzahlungen aus dem
Westen bei der Altstadtsanierung erreicht werden konnten und welche
„riesigen Aufgaben” angesichts von rund 20 Prozent Arbeitslosig-
keit noch geschultert werden müssen. In Ostberlin besucht der Oberbür-
germeister heute Nachmittag mit Klaus Wowereit das erfolgreiche Ost-
berliner Unternehmen Berlin-Chemie AG. Die letzte Station wird am Sams-
tag in Leipzig beim Amtskollegen Dr. Wolfgang Tiefensee sein.

Arbeitslosenzahlen im März 2005

(8.4.2005) Gegenüber dem Februar gab es im Agenturbezirk München

eine Verringerung bei der Zahl der Arbeitslosen um 810 auf 88.749. Ein sai-
sonaler Aufschwung in witterungsabhängigen Berufen war für Kunden des
Sozialgesetzbuches (SGB) III festzustellen. Da zunehmend Arbeitslosen-
geld 1-Beziehende in das Arbeitslosengeld (Alg) 2 wechseln, findet aber
auch eine Verlagerung der Kunden statt: Für das SGB III (Bereich des Alg 1)
verbleiben somit 50.783 (Februar: 53.847) Arbeitslose und für das SGB II
(Bereich des Alg 2) 37.876 (Februar: 35.742) Arbeitslose. Die Arbeitslosen-
quote (alle Erwerbspersonen) blieb bei 7,6 Prozent.
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Für die Landeshauptstadt München selbst gelten folgende Zahlen: 63.021
Arbeitslose (Februar: 62.758). Darunter 32.795 nach dem SGB III (Februar:
35.055) und 30.226 nach dem SGB II (Februar: 27.703).
Bayern:

Die Arbeitslosenzahl lag mit 579.302 um 8.781 unter dem Februarwert.
Die Arbeitslosenquote verringerte sich auf 8,9 Prozent (Februar 9,1 Pro-
zent).
Bund:

Die Arbeitslosenzahl sank gegenüber dem vergangenen Februar um ca.
41.000 auf 5,176 Millionen. In Westdeutschland waren es 3,396 Millionen
bei einer Quote von 10,3 Prozent; in Ostdeutschland waren es 1,780 Mil-
lionen bei einer Quote von 20,6 Prozent; Die Bundesquote verringerte sich
auf 12,5 Prozent (Februar 12,6 Prozent).

„München leuchtet” für Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr

(8.4.2005) Im Rahmen der Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feu-
erwehr München überreichte Stadträtin Barbara Scheuble-Schaefer (SPD)
in Vertretung von Oberbürgermeister Christian Ude gestern Mitgliedern
mit zwölfjähriger ununterbrochener ehrenamtlicher Mitarbeit die Medaille
„München leuchtet – Den Freunden Münchens”. Die Medaille sei Anerken-
nung für den anstrengenden, mutigen und manchmal auch gefährlichen
Einsatz, erklärte die Korreferentin des Kreisverwaltungsreferats. „Die
Stadt schätzt Ihre freiwillige Arbeit als Feuerwehrleute, die sich oft nur
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schwer mit Ihrer beruflichen Tätigkeit, Ihrer Familie und Ihren Freunden ver-
einbaren lässt, außerordentlich. Erst vor wenigen Wochen setzte der
Stadtrat ein sichtbares Zeichen und gab grünes Licht für den Bau des Feu-
erwehr-Gerätehauses in Waldperlach”, so Scheuble-Schaefer. Angesichts
der leeren Stadtkasse sei die Investition von über einer Million Euro durch-
aus auch als städtische Wertschätzung der Freiwilligen Feuerwehr zu se-
hen. Insgesamt sehe der Stadthaushalt 97 Millionen Euro für die Freiwillige
Feuerwehr vor.
Scheuble-Schaefer stellte die besonderen Leistungen der Freiwilligen Feuer-
wehr im Jugendsektor heraus: „Der Stadtrat weiß insbesondere die ideel-
le Arbeit zu schätzen. Wer sich schon in jungen Jahren der ehrenamtlichen
Tätigkeit in der Freiwilligen Feuerwehr widmet, ist dort bestens aufgeho-
ben. Das Engagement ist die beste Prävention gegen Gewalt und Drogen-
missbrauch. Dafür ein Dankeschön!” Die Stadträtin betonte, dass die
Stadt weiterhin das gute Zusammenwirken zwischen Freiwilliger und Be-
rufsfeuerwehr fördern werde.

Pflanzzeit und Vogelschutz –

Hinweise der Unteren Naturschutzbehörde

(8.4.2005) Nach dem Frost beginnen die Pflanzsaison und die Brutzeit der
Vögel. In den Gartenbaubetrieben und Baumschulen gibt es am Anfang
des Jahres noch die größte Auswahl an Stauden und Gehölzen. Pflanzzeit
ist bis Ende Mai und die Untere Naturschutzbehörde möchte hierzu noch
einige Hinweise geben:
Die Auswahl eines Baumes richtet sich in erster Linie nach den Standort-
bedingungen (sonnig, schattig, trocken, feucht usw.) und der zur Verfügung
stehenden Fläche. Schließlich soll der Baum auch Platz haben, wenn er
seine volle Pracht entfaltet. Leider erreichen viele Bäume diesen Zustand
nicht, denn der Platzbedarf wird oft unterschätzt. Bei ausreichendem Platz
entwickeln sich Berg- oder Spitzahorn, Walnuss, Linden, Kastanien und
Eschen zu dominanten großen Bäumen. Das Angebot an Bäumen, die nur
acht bis 15 Meter hoch werden, weniger mächtige Kronen ausbilden und
sich so für den kleinen Garten eignen, ist ebenfalls vielfältig, zum Beispiel
Feldahorn, Vogelbeere, Baumhasel.
Neben Fragen wie Abstand zu Haus und Nachbarn (Bäume die höher als
zwei Meter sind, müssen in mindestens zwei Meter Abstand zur Grenze
gepflanzt werden) oder Wurzelausbildung (Kanal- und Leitungsverläufe be-
achten) ist ein wichtiges Auswahlkriterium auch die persönliche Vorliebe.
Blattform, Blüte, Früchte, Herbstfärbung und Wuchsform sind bei jeder
Baumart anders. Geschickt platziert zaubern Bäume markante Blickpunk-
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te in den Garten. Um den passenden Baum zu finden und lange Freude an
ihm zu haben, lohnt es sich, die Art sorgfältig auszuwählen und auf ein-
wandfreie Qualität zu achten. Hierbei beraten Fachbetriebe.
Ein großer Laubbaum produziert täglich 40 Kilogramm Sauerstoff, was
dem Tagesbedarf von zehn Menschen entspricht. Bäume reinigen die Luft
und mindern den Lärm. Sie schützen vor schädlichen Sonnenstrahlen an
heißen Tagen. Die Blätter sind im Winter eine schützende Decke für den
Boden und Unterschlupf für viele Nützlinge. Außerdem bieten Bäume vie-
len Tieren, zum Beispiel Vögeln, Baummardern und Eichhörnchen Nah-
rungsquelle und Nistgelegenheit. Das oft beklagte viele Laub, das ein
Baum produziert, dient als wertvolles Dünge- und Mulchmaterial und lei-
stet somit wertvolle Dienste zur Bodenverbesserung.
Der Erhalt dieser positiven Wirkungen und die Sicherung einer angemes-
senen Durchgrünung in der Stadt sind die Ziele der Münchner Baum-
schutzverordnung. Dies ist besonders in der Stadt wichtig. Deshalb wird
eine Fällungserlaubnis grundsätzlich unter der Auflage einer Ersatzpflan-
zung erteilt.
Wenn ein geschützter Baum entfernt werden musste und von der Unteren
Naturschutzbehörde eine Aufforderung ergangen ist, als Ausgleich einen
neuen Baum zu pflanzen, dann ist im Frühling bis Ende Mai die beste Zeit
dazu. Die Ersatzpflanzung muss schriftlich gemeldet werden, am besten
mit Kopie des Rechnungsbelegs unter Angabe der Baumart und des
Stammumfanges des neuen Baumes. Die Untere Naturschutzbehörde
wird die Durchführung der Ersatzpflanzungen in nächster Zeit verstärkt
überprüfen.
Während der Brutzeit der heimischen Vogelarten (von Mitte März bis Mitte
Juli) ist es verboten, ihre Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtstätten zu be-
schädigen, zu zerstören oder die brütenden Vögel dort zu stören. Vor der
Fällung oder dem Zuschnitt eines Baumes oder einer Hecke muss ausge-
schlossen werden,dass Vögel in dem betreffenden Gehölz brüten. Befrei-
ungen von dieser Regelung können beantragt werden. Zuwiderhandlungen
können mit Geldbuße geahndet werden.
Genehmigungspflichtig sind übrigens auch Baumveränderungen, also
Rückschnittmaßnahmen, die über den normalen Pflegeschnitt hinausge-
hen und den typischen Habitus des Baumes verändern. So manches Ge-
hölz gleicht leider nach einem Radikalschnitt eher einem Kleiderständer als
einem Baum. Ein starker Rückschnitt fördert zudem ein unerwünschtes,
starkes Triebwachstum. Schnittmaßnahmen sollten deshalb nur vom Fach-
mann durchgeführt werden.
Bei Beachtung dieser Hinweise steht einer für Flora, Fauna und Garten-
liebhaberinnen und Gartenliebhaber gleichermaßen erfreulichen Garten-
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saison nichts mehr im Wege. Für Fragen steht die Untere Naturschutzbe-
hörde zur Verfügung.
Nähere Informationen sind auch unter eMail: plan.ha4-naturschutz@
muenchen.de erhältlich.

3. Newcomers-Festival in München

(8.4.2005) Am Sonntag, 10. April 2005, ist es wieder soweit: das New-
comers Festival unter dem Motto „Welcome to Bavaria” geht in die dritte
Runde. Unter der Schirmherrschaft von Bayerns Wirtschaftsminister
Dr. Otto Wiesheu wird der internationalen Gemeinde in Bayern zwischen
13 Uhr und 18 Uhr auf der Münchner Praterinsel ein buntes Programm für
die ganze Familie geboten. 50 verschiedene Aussteller werden ihre indivi-
duellen Angebote an Informationsständen präsentieren und die Attraktivi-
tät und Vielfalt der Region als Wirtschaftsstandort hervorheben. Parallel
dazu geben Seminare und Workshops praktische Informationen und Tipps
zum Leben und Arbeiten in Bayern.
Die Landeshauptstadt München, Referat für Arbeit und Wirtschaft, tritt
auch bei dem dritten Newcomers Festival wieder als Sponsoringpartner
neben Invest in Bavaria und Berlitz auf. Vertreter des Kreisverwaltungsre-
ferates, des Kommunalreferates, des Schul- und Kultusreferates, des So-
zialreferates und des Referates für Arbeit und Wirtschaft stehen für Fach-
fragen rund um die Themenbereiche Tourismus und Fremdenverkehr, Frei-
zeit und Sport, Kunst und Kultur, Bildung und Beruf, Spezialangebote für
Kinder, Alltagsleben in der Großstadt sowie Entsorgungsfragen zur Ver-
fügung.
Besondere Attraktionen werden einerseits das vielfältige Spiel- und Spaß-
angebot des Schulreferates-Sportamt, das durchgängig - sowohl im Rah-
men der städtischen Ausstellungsfläche in der Halle wie auch im Freien -
zur Verfügung steht, wie auch die Verlosung von Freikarten für verschiede-
ne Veranstaltungen, Ausstellungen, Events und Werbegeschenken durch
das Referat für Arbeit und Wirtschaft sein.
Impressionen von der Kultur- und Freizeitstadt an der Isar gepaart mit Wis-
senswertem über die Metropole erfährt der Besucher bei einer öffentlichen
Bühnenpräsentation des Fremdenverkehrsamtes.
Der Eintritt ist frei. Weitere Informationen erteilt das Newcomers Festival
Organizing Office c/o Communication Solution GmbH, Ismaninger Straße
17 - 19, 81675 München, Telefon 54 34 97 77, Fax 54 34 97 78, eMail:
info@newcomers-festival.de,Internet: www.newcomers-festival.de/bavaria.

http://www.neuwcomer-festival.de/bavaria
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Heft der „Münchner Statistik“ erschienen

(8.4.2005) Das 4. Quartalsheft, Jahrgang 2004, der Schriftenreihe „Münch-
ner Statistik” ist mit folgendem Inhalt erschienen: „Unterschiedliches
Wahlverhalten in München – Eine Aggregatanalyse der Landtagswahl
2003 auf Basis der Stimmbezirke“.  Zu beziehen ist das Heft direkt beim
Statistischen Amt München, Zimmer 105, Schwanthalterstraße 68, 80336
München, oder über Telefon 2 33-9 69 70, Fax 2 33-2 49 56, außerdem bei
der Stadtinformation im Rathaus; die Schutzgebühr beträgt 5 Euro.

Infoabend zu Auswahlkriterien für den Kauf von Wohneigentum

(8.4.2005) In einem Vortrag gibt Bernd Weitzenbauer, erfahrener Baubera-
ter und -betreuer, am Mittwoch, 13. April, ab 18 Uhr im Bauzentrum Mün-
chen wichtige Hinweise, worauf beim Kauf von Wohneigentum geachtet
werden sollte. Im Anschluss steht der Experte für Fragen zur Verfügung.
Der Eintritt ist frei.
Je näher die Entscheidung für einen Kauf von Wohneigentum rückt, desto
drängender und dringender werden viele Fragen: Wie und wo finde ich das
richtige Objekt? Welche Voraussetzungen muss man mitbringen, wie be-
reitet man sich optimal vor? Welche Grundsätze und Regeln sind zu be-
achten? Welche Eckdaten des Objekts müssen vor Kauf oder vor dem
Baubeginn bestimmt sein? Wie gehe ich effizient vor? Welche Prüfpunkte
sind bei Alt- und Neubauten zu beachten? Was sind die Tipps für Besichti-
gungen? Was sind die möglichen Risiken, was sind die „Tricks” der Verkäu-
fer, gibt es Sicherheiten? Was ist bei vermieteten Objekten zu berücksich-
tigen? Wie können Verhandlungen mit Bauunternehmen und Bauträgern
bezüglich Leistung und Preisgespräch erfolgreich beeinflusst werden? Auf
diese und viele andere Fragen gibt der erfahrene Bauberater am Infoabend
eine Antwort.
Die Adresse des Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in
der Messestadt Riem. Und so kommt man hin: Mit der U2, Haltestelle
Messestadt West, von dort nur 5 Minuten Fußweg, der ausgeschildert ist;
mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in Bus 190 bis Messe-
stadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt München-Riem oder
Feldkirchen-West, ein Parkhaus ist direkt hinter dem Bauzentrum. Im Inter-
net ist das Bauzentrum über die Adresse www.muenchen.de/bauzentrum
zu erreichen, telefonisch unter der Telefonnummer 50 50 85. Über das Info-
telefon kann man sich auch über die umfangreichen Beratungs- und Veran-
staltungsangebote des Bauzentrums München informieren, das täglich
geöffnet ist  (Montag bis Sonntag von 9 bis 19 Uhr, auch an Sonn- und Fei-
ertagen; ab Mai Sonn- und feiertags geschlossen).  Während dieser Zeit

http://www.muenchen.de/bauzentrum 
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haben die Besucherinnen und Besucher auch die Möglichkeit, sich in der
ständigen Ausstellung über Produkte und Dienstleistungen rund ums Bau-
en zu informieren.

Ausstellung „Solares Bauen” im Bauzentrum noch bis 24. April

(8.4.2005) Bis einschließlich 24. April ist im Bauzentrum München derzeit
eine Wanderausstellung des Sonnenhaus-Instituts e.V. zum Thema „Sola-
res Bauen” zu besichtigen. Die Inhalte reichen von den Grundlagen des
solaren Bauens über Holzrahmen- und Massivbauweise, Solarwärmetech-
nik, Holzfeuerungen und Regenwassernutzung bis hin zur Vorstellung eini-
ger bereits gebauter Sonnenhäuser. Der Eintritt ist frei.
Die vorgestellten Projekte sind vor allem Ein- und Zweifamilienhäuser in
Holz- und Massivbauweise, die zu 50 bis zu 100 Prozent solar beheizt wer-
den, zum Beispiel aber auch ein öffentliches ganzjährig solar beheiztes Ge-
bäude wie das Naturpark-Informationshaus im Bayerischen Wald. Ein wei-
teres Thema ist die „Altbau-Solarisierung”. In einem Beispiel wird gezeigt,
wie ein Altbau aus den fünfziger Jahren zum Energiesparhaus so  umge-
baut wurde, dass er jetzt zur Hälfte solar beheizt wird.
Die Ausstellung bietet eine optisch ansprechende Darstellung und ermög-
licht es den Betrachterinnen und Betrachtern, einzelne Bauschritte wie die
Holzständerbauweise oder Kranmontage eines Großflächenkollektors
nachzuvollziehen. Neben der Erläuterung in kurzen Texten geben Infogra-
fiken und Detailaufnahmen technische Sachverhalte anschaulich wieder.

Filmmuseum: Retrospektive des umstrittenen Regisseurs Veit Harlan

(8.4.2004) Das Filmmuseum zeigt vom 8. April bis zum 2. Juni 2005 eine
komplette Retrospektive aller Filme von Veit Harlan. Begleitend zur Filmrei-
he sind im Kinofoyer Plakate, Fotos und Dokumente zu seinen Filmen aus-
gestellt. Der Name Veit Harlan gilt als Synonym für das Kino des National-
sozialismus und wird meist mit nur einem Film in Verbindung gebracht:
„Jud Süß“, einem der berüchtigtsten nationalsozialistischen Propagandafil-
me, für den Harlan sich nach dem Krieg vor Gericht verantworten musste.
Er ist bis heute der einzige Filmemacher, der wegen „Verbrechens gegen
die Menschlichkeit“ angeklagt wurde – auch wenn er letztendlich freige-
sprochen wurde. Harlan, der nach seinem Freispruch 1950 sofort wieder
begann Filme zu drehen und bis 1958 noch acht Spielfilme fertigstellte, sah
sich heftigen Anfeindungen in der Öffentlichkeit ausgesetzt, seine Filme
wurden von Demonstrationen vor den Kinos begleitet.
Die Retrospektive des Filmmuseums, die in enger Zusammenarbeit und
mit Unterstützung der Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung und des Instituts
für Kino und Filmkultur durchgeführt wird, ermöglicht erstmals, die Filme
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von Veit Harlan im Zusammenhang zu sehen. Auch unbekanntes Material
kommt zur Aufführung. So werden erstmals die geschnittenen Szenen aus
„Das dritte Geschlecht“, der Originalfassung von „Anders als du und ich“,
zu sehen sein, wie auch eine lang verschollene Szene aus dem Film
„Opfergang“.  Filmmaterialien, deren Farben sich auf herkömmlichem
Wege nicht mehr restaurieren lassen, sowie Harlans erster Nachkriegs-
film „Unsterbliche Geliebte“, der nur in einer einzigen, holländisch untertitel-
ten Unikatskopie erhalten ist, werden in digitalen Projektionen vorgeführt
werden. Einige ausgewählte Filme, die auch heute noch auf der Vorbe-
haltsliste der zurückgehaltenen nationalsozialistischen Produktionen ste-
hen, dürfen nur in Verbindung mit einer Einführung im Kino öffentlich vorge-
führt werden. Das Filmmuseum konnte dafür den Soziologen Dr. Gerd Al-
brecht gewinnen, einen der renommiertesten Forscher über das Thema
NS-Film und deutscher Nachkriegsfilm, sowie Friedemann Beyer, den Lei-
ter der Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung.
Die genauen Filmtitel und Termine sind dem Programm des Filmmuseums
unter www.filmmuseum-muenchen.de zu entnehmen. Pressefotos kön-
nen auf Anfrage zugesandt werden. Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt
3 Euro. Karten können unter der Rufnummer 2 33-2 41 50 vorbestellt
werden.

Jochen Till in der Stadtbibliothek Laim und Am Gasteig

(8.4.2005) „Wenn es etwas gibt, was ich wirklich nicht kann, dann ist das
lesen, zumindest nicht laut und vor Leuten”, so der Jugendbuchautor Jo-
chen Till über sich selbst. Deshalb bringt er zu seinen Lesungen zwei
Schauspieler mit, die Auszüge aus seinen Büchern frech und schräg vor-
tragen. Zwischendurch erfährt das Publikum vom Autor selbst einiges
über das Schreiben und die Entstehung der Bücher.
Jochen Till, geboren 1966, hat inzwischen zahlreiche Romane für Jugend-
liche veröffentlicht und lebt als freier Schriftsteller in der Nähe von Frank-
furt. Sein Jugendroman „Ohrensausen” wurde 2003 für den Deutschen
Jugendliteraturpreis nominiert.
Am Mittwoch, 13. April 2005, um 9 Uhr können Schülerinnen und Schüler
der 9. und 10. Klasse den Autor in der Stadtbibliothek Laim (Fürstenrieder
Straße 53; Telefon 12 73 73 30, Ansprechpartnerin: Martina Nöhles) live
erleben. Der Eintritt ist frei. Eine Anmeldung unter Telefon 12 73 73 30 ist
unbedingt erforderlich.
Und am Donnerstag, 14. April 2005, um 9 Uhr ist das Trio zu Gast in der
Kinder- und Jugendbibliothek der Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig.
Der Eintritt ist auch hier frei. Eine Anmeldung für Schülerinnen und Schüler
der 9. und 10. Klasse unter Telefon 4 80 98-33 38 (Ansprechpartnerin: Ines
von Czarnowski) ist unbedingt erforderlich.

http://www.filmmuseum-muenchen.de
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Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 12. April

9.30 Uhr Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft –
Kleiner Sitzungssaal

14.00 Uhr Bauausschuss – Großer Sitzungssaal
Mittwoch, 13. April

14.00 Uhr Verwaltungs- und Personalausschuss –
Großer Sitzungssaal

Donnerstag, 14. April

9.30 Uhr Kulturausschuss – Großer Sitzungssaal
9.30 Uhr Kommunalausschuss – Kleiner Sitzungssaal
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